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Prof. Dr. Phil. Max Carl Ernst Sauerland
geb. 1899 in Flurstedt (Thüringen); gest. 1982 Kassel

Prof. Sauerlandt war einer der Wegbereiter der  Kompostie-
rung. Er erforschte die wissenschaftlichen Grundlagen für
die Wirkmechanismen der Kompostinhaltstoffe (Nährstoffe
und vor allem Humusstoffe) im Boden und bereitete diese
Erkenntnisse für die Praxis auf. Damit legte er die Basis für
die großflächige Verwertung org. Reststoffe.

In seiner Nachfolge stehen bedeutende Wissenschaftler wie
Prof. Tietjen die weiterhin die Anwendung von Komposten
im Pflanzenbau erforschten und förderten.

Ausbildung
Seine Schulbildung erfolgte zunächst in einem Internat in Straußberg bei Berlin, die Reife-
prüfung legte er im Reformrealgymnasium in Apolda ab. Anschließend machte er eine zwei-
jährige Landwirtschaftslehre auf einem Rittergut in Thüringen. Es folgte das Studium der
Chemie in Leipzig, das im Juli 1926 mit der damals sogenannten „Chemischen Verbands-
Hauptprüfung" abgeschlossen wurde.

1929 wurde Sauerlandt ebenfalls in Leipzig zum Dr. phil. promoviert. Seine Dissertation galt
„Untersuchungen über Bildung und Zersetzung von Humus im Stalldünger und im Boden".
Sein Doktorvater war der Bodenbakteriologe Professor Dr. F. Löhnis.

Von 1928 bis 1931 war Sauerlandt Assistent am Landwirtschaftlichen Institut der Tech-
nischen Hochschule in Danzig bei Herrn Professor Dr. 0. E. Heuser (dem späteren Direktor
des Instituts für Betriebswirtschaft der FAL). Er arbeitete vornehmlich über Fragen der
Phosphorsäureumsetzung und Phosphorsäurelöslichkeit. Im Mai 1930 legte Sauerlandt in
Danzig „mit Auszeichnung" die Diplom-Prüfung in Landwirtschaft ab.

Wissenschaftliche Laufbahn
Kürzere Studienaufenthalte absolvierte er in den Instituten der Professoren Neubau-
er/Dresden, Niklas/Weihenstephan und Frau von Wrangell/Hohenheim, um dort neu ent-
wickelte Methoden der Bodenuntersuchung kennenzulernen. Nach einem kurzen Aufent-
halt im Institut seines Doktorvaters in Leipzig nahm Sauerlandt die „Chemische Assistenten-
stelle" im Pflanzenbau-Institut von Professor Dr. E. A. Mitscherlich in Königsberg an, die er
von 1932 bis 1935 innehatte. Während dieser Zeit habilitierte er sich an der Philosophi-
schen Fakultät der Albertus-Universität mit der Schrift „Untersuchungen über die pflanzen-
physiologische Bewertung der Phosphorsäure in wirtschaftseigenen Düngemitteln".

Ende 1935 wechselte er zum Institut für Bodenkunde und Pflanzenernährung der „Preußi-
schen landwirtschaftlichen Versuchs-  und Forschungsanstalten" nach Landsberg/ Warthe,
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wo er bis Ende 1938 die Leitung der Abteilung Versuchswesen innehatte. In diese Zeit fällt
auch die Eheschließung mit Dr. rer. pol. Christei Maria Dittelstedt.

Von 1938 bis zum Kriegsende war Sauerlandt - mit Unterbrechungen durch den Wehrdienst
- in der damaligen„Reichsforschungsanstalt für alpine Landwirtschaft" in Säusen-
stein/Österreich tätig.

Zahlreichen Veröffentlichungen aus diesen Jahren liegen Fragen der Humuswirtschaft zu-
grunde, wobei er besonders den pflanzenphysiologisch wirksamen Stickstoff, den organisch
gebundenen Phosphor im Boden und in Düngern untersuchte und außerdem mit Arbeiten
über Umtauschkapazität und Wuchsstoffwirkung organischer Dünger hervortrat.

Nach dem Krieg übernahm er 1948 das unter schwierigsten materiellen Bedingungen ge-
gründete Institut für Humuswirtschaft der FAL, das er bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1964 leitete.

Die ersten Arbeiten des neuen Instituts galten der Produktionssteigerung im Pflanzenbau
durch bessere Pflege und Nutzung der wirtschaftseigenen Dünger.

In zwei ausführlichen Veröffentlichungen gab Sauerlandt den deutschen Praktikern wichtige
Hilfsmittel zur Hebung und Sicherung der Erträge bekannt. l948 erschien seine Schrift „Gru-
nd lagen der Bodenfruchtbarkeit" und 1951 die sechste, von ihm gänzlich neugestaltete
Auflage des Buches

,,Der wirtschaflseigene Dünger" von Karl Beinerl.

Späterhin traten weitere, damals aktuelle Aufgaben an Sauerlandt und sein Institut heran.
Von dem vielseitigen Arbeitsgebiet seien nur genannt: Untersuchungen über Gewinnung
und Anwendung von Stallmistkomposten, über Methangewinnung aus Stallmist (heute
Biogas genannt ) und die Düngewirkung der dabei anfallenden Rückstände, über die direkte
Zufuhr von Stroh zum Ackerboden und über Herstellen und Anwenden von Kompost aus
Siedlungsabfällen (Stadtmüll). Dabei galt dem Einfluß der Mikro- und Makroorganismen des
Bodens seine besondere Auf Merksamkeit. 

Sauerlandt war auch der erste Institutsdirektor, der eine Planstelle für Bodenzoologie des
Ackerbaus und der Kompostwirtschaft einrichtete.

In der Völkenroder Zeit führte Sauerlandt Zehntausende von Bodenanalysen durch, um
Menge und Wertigkeit der Humusstoffe in verschieden behandelten Böden zu bestimmen.
Bei all diesen Fragen legte er vornehmlich Wert auf die Gesunderhaltung der Böden durch
Schonung und Förderung des Bodenlebens.

Die Versuchfeldabteilung seines Instituts galt bei Sauerlandt ebensoviel wie die Laborato-
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rien. Er verstand seine 12,5 ha große Versuchsfläche im Südgelände der FA L nicht nur als
Forschungsinstrument, sondern auch als lehrreiches Anschauungsobjekt für die vielen hun-
dert Besucher aus Wissenschaft und Praxis des In- und Auslandes, die Jahr für Jahr sein
Institut und dessen Außenanlagen besichtigten.

Den 16 Jahren Humusforschung als Institutsdirektor in der FAL folgten noch 18 Ruhestands-
jahre in Kassel. In dieser Zeit arbeitete er oft durch Krankheit unterbrochen - weiter intensiv
an der Auswertung von Untersuchungsergebnissen aus seiner Forschungsarbeit.

Über den Rahmen seines speziellen Arbeitsgebietes hinaus beschäftigte sich Sauerlandt
gerne mit historischen Fragen der Landbauwissenschaft, wie es in vielen seiner Veröffentli-
chungen zum Ausdruck kommt.
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